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^terJwüvbtge SJei'edjnuiig über bte Sötrfttncj ber

6tetnmtnen.

©cftoti vor mehreren Jahren würbe ttt ber ©djweij bie

erfte ©teinmine bureft iperrn Oberft Sufour cottftruirt; bereit

SBirfung fefete Jebermann in Srftaunen.

©eiüöftulidj, wenn audj bie SBirfung einer neuen

Srfinbung Srftauiien erregt, fo verfeftminbet baffefbe nadj unb

naeft, wenn über biefe SBirfungen nachgerechnet wirb.
Jpier ift eö hingegen timgefeftrt, wie folgenbe Bcrcdjtittng

jeigt.
Stadj ber bureft baö Slrtttlertecpminanbo beö ©tanbeö

Slargatt int Srud bcratiögcgebetten feftr bcittticften Bcfdjrci-
bung biefer ©teinmine, wirft biefelbe mit 45° ©teilte biö

auf 4oo ©djritt ober 1000 ©chweijerfuß.
SBir wollen juerft bie ©efeftwinbigfeit berechnen, wetefte

nötftig ift, ttm mit 45° einen Äörper auf tooo' jtt treffen.
Matt ftat Cftefte Baltiftif ». ©inner lftcr Sfteit, §. io)

fofgenbe allgemeine ©tcidjting :

Q.AE.CI)8ln2A V____
Jn berfelben ift :

< A ber Sfevatiotiöwinfcf ftier 45°.

ae bie SSurfifcite ftier looc.
CD ber Sau einei Äörperö in ber erften ©efitnbe circa \6'.
AC Ue ©efdjwiubitifctt.

Obige gormel rebucirt fidj in biefem befonbem gaffe
auf fofgenbe:

i -*¦¦ .,.-., — barauö
AL-

AC' Q x 1000 X 16 — 32000

AC — \/ 32000 179'
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Merkwürdige Berechnung über die Wirkung der

Steinminen.

Schon vor mehreren Jahren wurdc in dcr Schweiz die

erste Stcinmine durch Herrn Oberst Dufour construm; deren

Wirkung feine Jedermann in Erstaunen.

Gewöhnlich/ wcnn auch die Wirkung eiuer neuen Er.
fittduiig Erstaunen erregt/ fo verschwindet dasselbe nach uud

nach/ wenn river diefe Wirkungen nachgerechnet wird.
Hier ist cS hingegen umgekehrt/ wic folgende Berechnung

zeigt.
Nach dcr durch daö Artillericcymmando dcö StaudcS

Aargau im Druck herausgegebenen fehr deutlichen Bcfchrei-
bung dieser Steinmiue, wirft dieselbe mit 45° Steine bis

auf 4oo Schritt oder lvoo Schweizcrfuß.

Wir wollen zuerst die Geschwindigkeit berechnen, wclche

nöthig ist, nm mir 45" einen Körper auf wo«/ zu treffen.
Man hat (stehe Ballistik v. Sinner ister Thcil, io)

folgende allgemeine Glcichnng:
<z..>i>.c»^ ^ "^"In derselben ist:

< ^ der Elcvatiouöwinkcl hier 45".

die Wurfweite hier wo«',
co der Fall eines Körpers in dcr ersten Sekunde circa i6^.

^c die Gefchwindigkeit.
Obige Formel reducirt stch in diefem befondern Falle

auf folgende:

i — — daraus

— lZ X l«0« X t6 — 32000

^VC — s/3200« —
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Sie ©teilte, Ue auf 1000' giengen, mußten alfo abgehen

mit einer ©cfdjwittbigfeit vott 179', bai heißt, ttt jeber ©e-
funbe 179- burchfaufen.

Siefe ©efehwinbigfeit erhielten bie ©teine bureft Ut
Äraft bti Bufverö in ber Seit/ währenb wefcher fte ficft im

gfug ber Mine bewegten.

Um biefe 3eit jn berechnen/ muffen wir juerft bie mittfere

©cfdjwittbigfeit fuebeti/ mit welcher fie fich im gfug ber

Mine bewegten.

Sie Slufangögefcftwittbigfcit war gleich 0/ bie Snbge-
febwinbigfett gfeid) 179'; biti giebt eine mittlere ©efchwin-
btgfeit von 89,5'.

Matt fann nun antteftmeti, bei ber bureft bai Slrtiflerie-
contmattbo beö ©tanbeö Slargau bcfchriebcttcn Mine feie bte

Sänge ber Slge beö gfugcö ber Mine (gerechnet fo weit bie
Stüdwanb geftt) gleich 5'.

Sie Seit ber Bewegung ber ©teine im gfug ber SJtitte

ift alfo gleich —— o,05587 ©efunben.
oy,o

Stun »vollen wir berechnen, wie viele Äraft bai Bufucr
nötbig batte, um ber ©teintabung itt einer Seit »on 0,05587
©cfunben eitte ©cfdjwittbigfeit »ott 179' jtt ertheilen.

SBir woflen babei juerft attttehmen, bie treibettbe Äraft
feie fich immer gleich geblieben.

SBenn in biefem gaffe eine treibenbe Äraft gleich groß

ift, wie bie ©chwere, fo ertfteilt fie einem Äörper in jeber
©cfuube eine ©efeftwinbigfeit vott 32'.

SBenn atfo Ue treibenbe Äraft gfeieft groß wärt, wie
baö ©cwtdjt ber ©teintabung/ fo würben bie ©teilte in ber

Seit von 0,05587 ©eftttibeit eine ©cfdjwittbigfeit erhalten
VOtt 0,05587 X 32' l,7i>78 guß.

Stun aber haben bk ©teine in biefer Seit eitte ©efeftwinbigfeit

erftaften von 179', bai fteißt, baö loofache.
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Die Steine, die auf looo' giengen, mußten also abgehen

mit einer Geschwindigkeit von 179', daS heißt, in jeder
Sekunde <79> durchlaufen.

Diese Gefchwindigkeit erhielten die Steine durch die

Kraft deS PulvcrS in der Zeit, während welcher sie sich im

Flug dcr Mine bewegten.

Um diefe Zeit zu berechnen, müssen wir zuerst die mitt.
lere Gefchwindigkeit fuchen, mit welcher ste sich im Flug der

Mine bewegten.

Die Anfangsgeschwindigkeit war gleich 0, die
Endgeschwindigkeit gleich 179'; dicß giebt eine mittlere Geschwin-
digkeit von 89,6'.

Man kann nun annehmen, bei der durch daö Artillerie-
commando des Standes Aargau beschriebenen Mine seie die

Länge der Axc dcS Fluges der Mine (gerechnet so wcit die
Rückwand geht) gleich 6'.

Die Zeit der Bewegung der Steine im Flug der Mine

isi also gleich -^- — o,06s87 Sekunden.

Nun wollen wir berechnen, wic viele Kraft das Pulver
nöthig hattc, um der Steiuladung in einer Zeit von 0,06637
Sekunden eine Gefchwindigkeit von 179' zu ertheilen.

Wir wollen dabei zuerst annehmen, die treibende Kraft
feie stch immer gleich geblieben.

Wenn in diefem Falle eine treibende Kraft gleich groß

ist, wie die Schwere, fo ertheilt ste einem Körper in jeder
Sekunde eine Gefchwindigkeit von 32'.

Wenn alfo die treibende Kraft gleich groß wäre, wie
das Gewicht dcr Stcinladuug, so würden die Steine in der

Zeit von 0,05687 Sekunden cine Geschwindigkeit erhalten
von 0,06687 X 32' — 1,7878 Fuß.

Nun aber haben die Steine in diefer Zeit eine Geschwin.
digkeit erhalten von l79', daö heißt, daS loofache.
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Ser Srud beö Bufverö, wenn er fich immer gfetdj war,
mußte affo loomaf ftarfer feit»/ atö bai ©ewidjt ber ©tein-
labting.

Stutt war fia) aber ber Srud bei Bufverö nicht immer

gfcidj» fonbern Slnfangö am fiärfften unb jutefet gleich o.
SJtan fann alfo anneftmen, ber Srud bei Btilocrö feie

anfänglich 20omaf fo groß gewefen» afö bai ©nvicljt ber

©teintabung.
Siefen Srud übte aber bai Bufver Nidjt nur auf bie

©tcittlabung auö, fonbern and) auf bie SHüdwanb/ bie

bai Bufver in alle» Stichtuttgctt wirft.
ipter haben wir nun aderbingö ein bödjjft merfwürbigeö

Stefultat.
SBie fonttte ncntlid) Ue Stüdwanb einen Srud attö-

haftett gleich bem 2oofacbeit ©ewicht ber ©teintabung, ba

bai (Sewid)t ber Stüdwanb felbft nur etwa bai 2facfte ber

©teintabung beträgt?
SBcfdje Äraft fam hier ber ©djwerfraft ber Stüdwanb

ju ipüffc? — Sö ift bte Slbhäfton ber einjelnen Beftanb-
tfteite.

Slber wer hätte wohl geglaubt, bai Ue Slbhäfton »on

fofdjer SBirfung fein foffte? ©ie Iciftet hier weit mehr

(freitieft nur eine furje Seit fang), alö biöher angenommen

wurbe.

ipätte ber Srfinbcr ber ©teinmine bie SBikrftanbö-
fähigfeit berechnet nach biö jefet angenommenen gormefn,
er hätte nicht an ein foldjeö ©etingen ber ©teinmine bettfeit

fönnen.

Sntweber hat berfefbe gar nidjtö gerechnet unb bai
©clitigctt war ein Sufafl, ober er fah tiefer in Ue Statur/
afö biö jefet gefajab.

o. Sinner, Obcrfif.
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Der Druck dcs Pulvers, wenn er sich immer g leich war,
mußte also loomal stärker sein, als das Gewicht der Stein«

ladung.
Nun war stch aber der Druck deS PulvcrS nichr immer

gleich, sondern Anfangs am stärksten und zuletzt gleich 0.
Man kann alfo annehmen, dcr Druck dcS Pulvers feie

anfänglich Loomal fo groß gewesen, als das Gewicht dcr

Steinladung.
Diefen Druck übte aber daö Pulver nicht nur auf die

Stcinladung aus, fondern auch auf die Htückwand, die

daö Pulver in allen Richtungen wirkt.
Hier haben wir nun allerdings cin höchst merkwürdiges

Resultat.
Wie konnte nemlich die Rückwand einen Druck auö«

halten gleich dem 2«ofachen Gewicht der Stcinladung, da

das Gewicht der Rückwand felbst nur crwa das 2fachc der

Stcinladung beträgt?
Wclche Kraft kam hier dcr Schwerkraft dcr Rückwand

zu Hülfc? — ES ist dic Adhäsion der einzelnen Bestand«

theile.
Aber wer hätte wohl geglaubt, daß die Adhäsion von

solcher Wirkung sein sollte? Sie leistet hier weit mchr

(freilich nur cine kurze Zeit lang), alö bisher angenommen

wurde.

Hätte der Erfinder der Stcinmine die Widerstands«

fähigkcit berechnet nach bis jctzt angenommenen Formeln,
er hätte nicht an ein solches Gelingen der Steinniine denken

können.

Entweder hat derselbe gar nichts gerechnet und daö

Gelingen war ein Zufall, oder cr fah tiefer in die Natur,
alö bis jetzt geschah.

v. Sinner, Oberstl.
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